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Sormtag , 18 . Oktober 18A1

Michael Vernays über den Schlegel -
Tieck'schen Shakfxeare .

—r . Nahezu zwanzig Jahre sind verflossen , seit unser gelehrter
Mitbürger Professor Michael Bernays mit seiner Arbeit „Zur
Entstehungsgeschichte des Schlegel 'schen Shakspearr " an die
Oeffentlichkeit trat . Er stand damals im Anfang seiner Lauf¬
bahn als akademischer Lehrer , die sich später in München zu
einer so überaus glänzenden und fruchtbaren gestalten sollte und
von deren Mühen er nun in Karlsruhe ausruht , wenn man die
rege Beschäftigung des Geistes , die jetzt nur im Unterschiede zu
der Münchener Lehrthätigkeit deS Genannten nicht mehr an be¬
stimmte Tagesaufgaben gebunden ist , sondern ganz dem Zuge
innerer Neigung folgt , ein Ausrnhen nennen will . In einer für
sein Auftreten günstigen Zeit hatte Bernays die Blicke auf
Schlegels großes Ucbersetzungswerk gelenkt . Der gewaltige und
aus den französischen Schlachtfeldern siegreich gebliebene Auf¬
schwung des deutschen NationalgefühlS hatte dazu mitgcholfen ,
- aß man die nationale Bedeutung des Schlegel 'schen Ucbersetzungs -
werkes in ihrem vollen Umfange würdigen konnte . Wie es die
Art des Schriftstellers Bernays stets gewesen ist, trat die Arbeit
nicht ostentativ , in breiter Ausführung auf ; stets hat Bernays
den äußeren Rahmen seiner schriftstellerischen Arbeiten eng be -
messen, aber auf bescheidenem Raume eine Fülle neuen » aus den
Urquellen geschöpften Materials zusammengetragen und aus
demselben seine durchaus selbständigen Schlußfolgerungen und
anregenden Ideen entwickelt . Aus eingehender und scharfsinniger
Beschäftigung mit den Handschriften konstruirte Bernays den
Werdeprozeß der Schlegel ' schen Uebersctzung im Zusammenhänge
mit der poetischen Produktion der Zeit Schlegels . Jetzt » neunzehn
Jahre später , gibt eine neue Ausgabe des Schlegel - Tieck'schen
Sbakspeare Herrn Professor Barnays Veranlassung zu einem
„ Bor - und Nachwort zum neuen Abdruck des Schlegel - Tieck'schen
Shakjpeare "

» das als eine außerordentlich werthvolle Erweite¬
rung jener Arbeit gelten muht , denn es treten uns darin die
Endresultate der seitdem mit unermüdlichem Fleiß und schärfster
Beobachtung betriebenen Beschäftigung mit der Schlegel - Tieck'¬
schen Bearbeitung entgegen , gekrönt durch eine überaus inhalts¬
reiche und anregende Betrachtung über das Wesen der Ueber -
fetzungsknnst im Allgemeinen . Dieses „Bor - und Nachwort " ist
zunächst als ein Beitrag für die „ Preußischen Jahrbücher " er¬
schienen und liegt nun auch im Sonderabdruck vor .

Bernays beginnt das Vorwort mit der Erklärung , daß der
Text des deutschen Shakspeare 's auch in dem neuen Abdruck vor
jeder Willkür behütet worden ist ; die Abweichungen von der
früheren Ausgabe stellen sich nicht als Eingriffe in das Werk
Schlegels , sondern vielmehr als Ergänzungen aus Schlegels
Urschrift dar . „In beständigem Hinblick auf die Urschrift wurde
die Uebersctzung von Neuem aufmerksam durchgemustert und von
den kleinen, dem genießenden Leser kaum wahrnehmbaren Flecken
gereinigt , von denen ein umfangreicherer , noch so gründlich ge¬
säuberter Text nicht leicht völlig verschont bleibt .

" Der Verfasser
gedenkt dabei mit warmem Danke des Ersten Vorstandes der
Königlichen Bibliothek zu Dresden , Franz S chnorr v . Carols -
feld , der ihm ein gründlicheres Studium der Handschriften , als
es zur Zeit des Erscheinens der ersten Ausgabe gestattet war ,
ermöglichte . Mit der liebevollsten Sorgfalt , der größten Scho¬
nung wurde die Arbeit vollendet , die in ihrer jetzigen Gestalt
wohl als eine antastbarc bezeichnet werden darf . Das Nachwort
knüpft unmittelbar an den letzten Absatz des Nachwortes in der
Ausgabe von 1872 an , in welcher es hieß : „Dies Werk — wie
Hielsältig hat es seinen Einfluß äuf Geist , Sinn und Bildung
der Nation verbreitet ! Diesem Werke müssen wir es danken ,
daß dem Dichter des stammverwandten Volkes sein Platz neben
den theuren Meistern unserer vaterländischen Dichtung für immer
gesichert ist .

" Seit das Nachwort von 1872 geschrieben wurde ,
ist die Mitarbeit Baudissins an der Tieck'schen Fortführung des
Schlegel 'schen Uebersetzungswerkes erst vollständig fcstgestellt und
zu der ihr gebührenden Würdigung gebracht worden . Ein er¬
heblicher Tbeil des neuen Nachwortes ist der Thätigkeit Bau¬
dissins gewidmet und wir empfangen hier zum ersten Male aus
der Hand des Professors Bernays eine erschöpfende , auS der
gründlichsten Beherrschung des Stoffes hervorgegangene Dar¬
stellung der Verdienste Baudissins . Ganz reizend schildert Bernays
eine der „ Korrigirstunden "

; es ist ein Bildchen von anziehendem
Reize , von der feinsten Darstellungskunst , das uns zugleich die
ganze Schwierigkeit einer ernsten Uebersctzungsarbeit zeigt .

Diese Schwierigkeiten einer dem Geist und der Farbe des
Originals gerecht werdenden Uebertragung eines Dichterwerkes
beleuchtet Bernays sodann im letzten Theil seines Schlußwortes ,
der an Jdcenfülle und klarem Vortrage wohl zu dem Reifsten
und Gehaltvollsten gehört , das Bernays geschrieben bat . Der
Verfasser weist darauf hin , wie viele verschiedenartige Bedingungen
Zusammentreffen , wie manche unberechenbare Einzelheiten leise,
aber sicher in einander greifen müssen , damit ein Werk der
Uebersetzungskunst in frischen Lebensfarben leuchte . „ Ein Dichter¬
werk stellt sich nicht nur in der Sprache des Volkes dar , es trägt
zugleich die deutlichsten Abzeichen einer bestimmten , nie wiedcr -
kehrenden Epoche in der Entwicklungsgeschichte dieser Sprache .
Von Jahrhundert zu Jahrhundert , ja von Jahrzehnt zu Jahr¬
zehnt begleiten die leisen Wandlungen der Sprache die Wand¬
lungen des Völkerdaseins .

" Wie stark in dem Umkreise einer und
der nämlichen Sprache dieser Wandel hervortritt , zeigt Bernays
an schlagenden Beispielen der Dichtung . Dante hätte seine gött¬liche Komödie nicht in der Sprache Leopardi 's und Manzoni 's
scheiben können, Shakspearr seine Dramen nicht in der neueren
Dichtersprache Englands . Corneille hätte sich schon in den enger
«erogenen Grenzen der französischen Literatur - und Gesellschafts¬
sprache des 18. Jahrhunderts nicht frei bewegen können . Aber
indem im Geiste deS Uebersetzers die heimische Sprache und die
fremde sich mit einander messen , wachsen jener die Kräfte ; die
Grenzen ihres Gebietes werden erweitert und in diesem aus¬
gedehnteren Gebiete entfaltet sie eine gesteigerte Vielseitigkeit der
Bewegung . Den Uebersetzer vergleicht Professor Bernays daher
nicht mit Unrecht einem „Eroberer " , der , was er in fremden
Landen an herrlicher Beute gewonnen , der Heiwath zuführt , wo
es fortan als nutzbringendes Besitzthum dauernd gedeiht .

Einen wichtigen Ausblick eröffnet Bernays in der Bemerkung :
„Eine schöne Aufgabe harrt des berufenen Forschers , der einst
mit geistvoller Genauigkeit untersuchen und dann im Großen
anschaulich darstellen wird » mit welcher Macht und in welchem

Umfange seit der Zeit LutherS und hernach seit Herders Tagen
die Uebertragung ausländischer Schöpfungen die immer reicher
entfaltete einheimische Dichtersprache gefördert hat ." Dann hebt
Bernays hervor , wie der Wcchselverkehr der Sprachen , den die
Uebersctzung begünstigt , die Berührung der verschiedenen Völker
fördert . Die Uebersetzungskunst . im rechten Geiste gepflegt , ar¬
beitete mit an der großen Aufgabe , in der gebildeten Menschheit
das Bewußtsein geistiger Gemeinschaft immer von Neuem au -
zufacheu .

Mit seinem Nachwort zu dem neuen Abdruck des Schlegel -
Tieck'schen Shakspearr bat Bernays somit nicht allein einen
mustergiltigen und an neuen Mittheilungen reichen Beitrag zur
Entstehungsgeschichte des deutschen Shakspearr gegeben , sondern
auch eine Reihe wichtiger Gesichtspunkte für die UebersctzungS -
kunst aufgestellt , die von ihm in ihrer ganzen Bedeutung und in
ihrem inneren Wesen gekennzeichnet wird .

Verschiedenes.
— r . ( „Uthal ") , die morgen in Karlsruhe zur Aufführung

kommende Oper Mdhuls , stammt aus den ersten Jahren dieses
Jahrhunderts : ihre Entstehung fällt nicht weit hinter die Zeit
zurück, in welcher der berühmte französische Komponist diejenige
Oper veröffentlichte , die heute allein noch im Theaterpublikum
die Erinnerung an Mshul lebendig erhält und auch im Reper¬
toire der Karlsruher Hofbühne häufig wiederkehrt : „Joseph .

"
Mehul hatte sich , als er den großen Erfolg seiner Erstlings¬
opern zu Anfang der neunziger Jahre vorigen Jahrhunderts
nicht sofort wieder erreichte , sondern mit einer Anzahl rasch nach¬
einander entstandener Werke nur halbe Erfolge errang , der
Bühne abgdwandt und seine Talente in den Dienst der Politik
gestellt ; er schuf republikanische Gesänge , vor allem die mächtige
Weise zu Cheniers „ Vbuut äa äöxart " . Erst im letzten Jahr
des vorigen Säculum , an der Schwelle eines neuen Jahrhun¬
derts , kehrte er zur dramatischen Gattung zurück , und zwar wie¬
derum zunächst ohne größeres Glück ; doch in seiner raschen , un¬
ausgesetzten Produktion für die Bühne wußte er bei wechselndem
Kriegsglück , bei einigen Miß - oder Scheinerfolgen auch ein paar
starke und nachhaltige Wirkungen zu erzielen . Und zu den
Opern , die einen vollen Erfolg hatten » gehörte „Uthal " , dessen
von St . Victor geschriebenes Libretto die Handlung dem Osstan
entlehnt hatte . In Karlsruhe wurde „Uthal " in einer von Otto
Devrient besorgten Bearbeitung des Textes 1869 am Geburts¬
tage Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , am 3 . Dezem¬
ber , aufgeführt . Ob eine frühere Aufführung der Oper in
Karlsruhe stattgesunden hat , ist uns nicht bekannt . Dem heuti¬
gen Publikum ist „ Uthal " völlig fremd geworden . Uebrigens
mag darauf bingewiesen werden , daß der morgige Tag , an wel¬
chem „ Uthal " zum erstenmal nach so langer Zeit wieder auf der
Karlsruher Bühne erscheint , der Todestag Möhuls ist ; der
Komponist starb am 18. Oktober 1817 . Wenn es ein Zufall
ist , daß die Oper gerade am Jahrestag des Todes M ^huls
wieder aufgeführt wird , so ist dieser Zufall jedenfalls interessant .

z^ z ( Politisch - Historische Vorträge .) Herr Professor
Böhtlijlgk hat seinem Vortragscyklus aus der politischen
Geschichte der letzten fünfzig Jahre bis jetzt zwei Abende ge¬
widmet ; der letzte derselben behandelte „das Emporkommen
Ludwig Napoleons "

. Die Vorträge erfreuen sich , trotzdem das
Karlsruher Publikum gerade jetzt durch andere öffentliche Ver¬
anstaltungen , vorwiegend musikalischer Natur » in Anspruch ge¬
nommen ist , eines sehr guten Besuches . Sie verdiene « einen
solchen auch , denn sie liefern gewissermaßen eine Grundlage für
das volle Vcrständniß der politischen Tagesgeschichte . Die Ereig¬
nisse und Verhältnisse , die der Vortragende behandelt , liegen noch
nicht weit genug in der Vergangenheit zurück , um in allgemein
bekannten , populären Geschichtswerken dem größeren Publikum
vertraut zu werden ; sie enthalten aber die Keime zur Jetztzeit ,
die Ausgangspunkte der politischen Entwicklung , in der unsere
Zeit sich befindet . Sind dem Gebildeten auch die folgenschwersten
von diesen Ereignissen , die wichtigsten Thatsachen bekannt , so ist
ihm doch die Verknüpfung und der innere Zusammenhang der¬
selben nicht völlig im Bewußtsein ; da sind solche Vorträge , wenn
sie mit der Objektivität des Historikers dargeboten werden , recht
wohl am Platze . Und eine objektive Darstellung in dem Sinne
eines ungetrübten , unbefangen aus den geschichtlichen Vorgängen
abgeleiteten Urlheils hat Herr Professor Böhtlingk uns auch in
seinem Vortrage über das Emporkommen Napoleons HI . gege¬ben. Dabei entbehrt seine Schilderung indessen nicht des farbigen
Reizes , der temperamentvollen Frische , die uns aus einem öffent¬
lichen Vortrage ansprechen müssen , wenn ein Publikum , dem es
nicht auf Geschichtsunterricht , sondern auf lehrreiche Unterhaltung
ankommt , nicht ermüdet und gelangweilt den Saal verlassen
soll . Sehr geschickt leitete Herr Professor Böhtlingk seinen Bor¬
trag mit einer kurzen Charakteristik Nasoleons I . und einer
Uebersicht der politischen Verhältnisse während und nach der
Zeit des ersten Kaiserreichs ein , um dann allmählich die politi¬
schen Strömungen bis zum Auftreten des Neffen des ersten
Bonaparte zu schildern ; ^ >ie politische Rolle Napoleons bis zum
Staatsstreiche wurde sodann in ihren einzelnen Phasen anschau¬
lich gemacht und um die Gestalt des zweiten Kaisers der Fran¬
zosen gruppirte der Redner ganz effektvoll die Figuren Derer »die in die Zeit des Emporkommens Napoleons Hineinspielen .
Für manches Verhältniß fand der Vortragende ein überraschend
treffendes , schnell bezeichnendes Wort und in die Uebersicht der
Ereignisse verwob er eine Menge interessanter Einzelheiten . Der
lebhafte Beifall am Schluffe seines Vortrages zeigte ihm , daß
er es verstanden hatte , den geschilderten Zeitraum aus der neue¬
ren Geschichte Frankreichs dem Publikum lebendig darzustellen .

* ( Friedrich Zarnckej , der hervorragende Germanist , ist in
der Nacht zum Freitag in Leipzig gestorben . Mit dem Geheimen
Hofrath Professor vr . Zarncke ist einer der bedeutendsten Gelehrten
im Fachkreise der deutschen Sprach - und Alterthnmswiffenschaft
aus dem Leben geschieden. Geboren am 7 . Juli 1825 zu Zah -
renStorf bei Brüel in Mecklenburg -Schwerin , hatte Zarncke seit
1844 auf verschiedenen Universitäten vorwiegend germanistische
Studien betrieben und sich 1848 nach Baumgartenbrück bei Pots¬
dam begeben , wo er die berühmte Mruselbach 'sche Bibliothek
ordnete , deren Verkauf an die Berliner königliche Bibliothek er
vermittelte . Im Jahre 1850 war er nach Leipzig übergefiedelt ,
hatte dort das „Literarische Centralblatt für Deutschland " ge¬
gründet , sich zwei Jahre später an der Universität habilitirt und

war schon 1858 in Anerkennung seiner wissenschaftlichen Leistungen
zum ordentl . Professor der deutschen Sprache und Literatur
daselbst ernannt worden . In dieser Stellung ist er bis zu feinemTode verblieben und hat während der langen Zeit seiner Lehr -
thätigkeit und seines literarischen Wirkens viele auszeichnende
Beweise der Anerkennung von Allerhöchster Seite wie von Seiten
der wissenschaftlichen Welt auch jenseits der deutschen Grenzen
empfangen . Unter seine hervorragendsten Arbeiten zählen seine
Schriften über das Nibelungenlied und seine AusgabeUiesselbe »
( 12. Abdruck 1887) , ferner seine Beiträge zur mittelalterlichen
Spruchpoesie , seine zum Tbeil grundlegenden Abhandlungen zur
Geschichte der deutschen Universitäten und seine Untersuchungen
über die Goethe -Bildnisse . In seiner kritischen Betrachtung der
neueren Literatur zeigte sich Zarncke stets als strenger Feind aller
Phrase und hohlen , aufgebauschten Subjektivität . Eine sachliche
Erfassung des Gegenstandes war ihm schriftstellerische Grund¬
bedingung , er schloß gern von der Arbeit auf den sittlichen Werthund Charakter des Schaffenden , aber man würde ihm bei dieser
ernsten Richtung unrecht thun , wollte man seine Empfänglichkeit
für den Reiz neuer Gedanken und stark ausgeprägter Leidenschaft
unterschätzen . Freilich gestattete er es der zuchtlosen realistischen
Richtung neuester französirender Schule nicht , sich als die
herrschende und die allein berechtigte aufzuspielen . Für viele
wichtige Fragen der Literatur ist von Zarncke's Walten eine
reiche Anregung ausgegangen .

* ( AuSgrabuugeu i« Italien .) Auf Anordnung des ita¬
lienischen Unterrichtsministeriums » dessen Fürsorge für die Er¬
haltung von Denkmälern der Kunst und der Geschichte alle An¬
erkennung verdient , werden seit einiger Zeit bei Saffoferrato in
den Marken Ausgrabungen vorgenommen , die sich eines raschen
Fortgangs erfreuen . Es handelt sich um die Durchforschungder Trümmer der alten Umbrerstadt Sentinum , die in der römi¬
schen Geschichte hauptsächlich durch den entscheidenden Sieg be¬
kannt ist , de» dort Q . Fabius und P . Decius im Jahr 295
v. Chr . über die vereinigten Heere der Samniter , Gallier und
Umbrer erfochten haben . Die Stadt , die in der Folgezeit nicht
mehr als eine mittlere Provinzialstadt war , wurde während des
Longobardenkrieges Karls des Großen zerstört . Seitdem gab
nur ein ansehnliches Trümmerfeld unweit Saffoferrato Kunde
von ihrem früher » Dasein . Die Ausgrabungen , die gegenwär¬
tig betrieben werden , sollen nicht die ganze Stadt dauernd bloß¬
legen , wie es beispielsweise mit Pompeji geschieht» sondern nur
wichtigere Gegenstände der Kunst , des Gewerbes u . s . w . zuTage fördern . Man wirft daher die Bauten nach erfolgter
Durchsuchung wieder zu. obwohl es sich schon verlohnen würde ,das ganze Bild der Stadt zu erhalten . Man hat u . a neuer¬
dings Straßen bloßgelegt von 3,90 Meter Breite , mit erhöhtem
Bürgersteig , deren Plaster aus großen unregelmäßigen Stein¬
platten besteht , in denen wie auch anderwärts die Radspuren
eingegraben sind. An Fußböden aus Ziegeln und buntem Mosaik
bat man sehr schöne Sachen gefunden , ebenso zahlreiche Bruch¬
stücke von Statuen . Säulen , Inschriften , Thongefäßen . Die
Funde an Münzen sind sehr umfangreich , aber ohne besonderen
Werth , da sie aus der spätesten Kaiserzeit stammen . Unter der
Menge von Bronzen werden zwei Stücke als beachtenswerth be¬
zeichnet , eine elegante Statue der Fortuna mit dem Füllhornund die kleine, aber trefflich modellirke Figur eines Stiers .

* ( Ein Winter im nördliche « Eismeer . ) Die Ueberwinte .
rung des russischen Forschers K . D . Nossilow auf Nowaja
Semlja wird von der „Nowoje Wremja " folgendermaßen ge¬schildert : Nossilow , der bereits früher zweimal auf NowajaSemlja überwintert hat , verließ Archangelsk im Sommer des
vorigen Jahres ; er führte ein besonders gebautes , nach seinenPlänen eingerichtetes Haus und einen meteorologischen Pavillonmit sich . Das Haus wurde am westlichen Eingang des Ma »
toschkin Scharr (der Meerenge , welche die nördliche Insel vonder südlichen scheidet) ausgestellt - Bis zum November unternahmNossilow wiederholt Ausflüge in einem Boote durch die Meer¬
enge in das Karische Meer hinein . Im November begannenFröste , die Polarnacht brach ein und die Beobachter blieben aufihrer Station . Der Winter zeichnete sich durch ungewöhnlich
heftige Stürme aus ; das Meer blieb die ganze Zeit bis zumFrühjahr frei von Eis , auch tief einschneidende Buchten frorennicht zu . Besonders viele Stürme gab es im Dezember und im
Januar 1891 ; gleichzeitig traten ungewöhnliche Temveratur -
schwankungen ein ; die Temperatur sank bis auf — 35 Grad
Celsius und stieg im Verlauf einiger Stunden bis auf -fl 3 Grad
Celsius . Dabei sielen solche Regenmaffen , daß sich , mitten im
Winter , seeartige Wasseransammlungen bildeten und die Flüsse auf¬
gingen . Viele Seevögel , die sonst nicht auf Nowaja Semlja zuüberwintern pflegen , hielten sich de» ganzen Winter daselbst auf ;
wahrscheinlich waren sie durch die Stürme dahingetrieben . Siekamen in großen Massen durch die Kälte um ; bei der Dunkelheitder Polarnacht verirrten sie sich in den Berge » . Auch viele
Rennthiere und Polarfüchse gingen durch Hunger zu Grunde ;
infolge des Regens bedeckte sich die Oberfläche der Insel mit
einer solchen Eiskruste , daß die armen Thiere sich nur mit Mühe
ihre Nahrung suchen konnten . Sogar die Meerthiere litten durch
die schrecklichen ununterbrochenen Stürme , Hunderte von See¬
hunden erfroren auf dem Eise . Fische lagen haufenweise am
Ufer — alle waren durch die Wasserwegen herausgeschleudert .Es schien , als wollte der Winter alles Lebendige vernichten .
Innerhalb der Station ging das Leben während deS ganzenWinters ruhig dahin . Niemand erkrankte am Skorbut , der bei
allen Reisen im hohen Norden so sehr gefürchtet wird . Die
wissenschaftlichen Beobachtungen konnten regelmäßig gemacht
werden . Der Frühling war keineswegs milder , er war kälter
als die durchlebten Monate und reich an Stürmen . Erst gegen
Ende Mai wurde es wärmer . Nach dem ungewöhnlichen Winter
und Frühling folgte ein so rauher Sommer , daß sich die Samo¬
jeden , die schon 17 Winter auf der Insel erlebt batten , keines
ähnlichen erinnern konnten. Bis gegen Ende Juli stieg die
Temperatur über - fl 5 Grad Celsius . Nebel , Regen , Frost ,
Schnee wechselten ununterbrochen miteinander ab . Zahllose
Vögel » die hier nisten wollten, wurden im Juni in ihrer Brut¬
stätte von Schnee bedeckt und ginge» zu Grunde , weil sie kein
Futter fanden . Als der Reisende im Juli die Station verließ ,
war etwa noch die Hälfte de- WintereiseS vorhanden und die
Seen waren noch mit EiS bedeckt, ebenso die Meerenge und viele
Buchte ». Nossilow hat eine umfangreiche zoologische Sammlung



« itgebracht. Liese Ueberwinterung soll seine letzte ans Nowaj»
Gemlja gewesen fein .

» (Die Strafe de» Plagiator » .) Englische Blätter be-
richten : Der Emir von Afghanistan saß kürzlich über einen nn»

getreuen Beamten , mit Namen Mirza Ahmad Jan , zu Gericht,
welcher beschuldigt war, öffentliche Gelder unterschlagen zu haben,
Im Laufe der Verhandlungen stellte eS sich heraus , daß der An¬
geklagte auch den PegasuS geritten und sich einiger groben Pla¬
giate schuldig gemacht hatte. »Ich will ihn nicht für de» Dieb¬
stahl der öffentlichen Gelder bestrafen, da dieser nicht erwiesen
ist? sagte der Emir , » ich kanu ihm jedoch nicht den literarischen,
an den Werken heiliger Poeten wie Saadi und Hafiz begangene»
Diebstahl Nachsehen." Der Emir ließ dem Angeklagten deßhalb
zur Strafe dir Zunge durchstechen. — Es gibt genug schrist -
stellernde Leute in Deutschland , die Gott danken können » daß
sie nicht in Afghanistan leben .

gtdd. uu» holläud.
so Pf»

Handel und Verkehr .
Mannhei « , 16. Okt. Weizen ver Novbr . 23 .48 , per Mär »

23.15. Roggen per Novbr . 23.50, per Mär » 23 .30 . Hafer per
Nov. 14 .85» per März 15 .65 .

KSIn» 1«. Okt. Weizen ver Nov . 23.05, per Mär , 22.70.
Roggen per Nov . 24.15 , per März 23 .15- Rüböl per 50 dg
per Oktober 63 .—, per Mai 63 20.

Bremen » 16 . Okt - Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loeo 6.10 . Beh. — Amerikanisches Schweineschmalz ,
Wilcor 36 '/, . Armour 35 '/, .

Antwerpen , 16 . Okt. Petroleum - Markt . Schlußbericht.
RaffinirteS, Tvpe weiß , disponibel 15'/, . per Oktober 15 '/«, per
Dezember 15'/, , per Januar -April 15'/«. Fest. — Amerika«.
Schweineschmalz » nicht verzollt , disvon.» 86'/« FrcS.

Pari », 16 . Okt . Rüböl per Oktbr - 68.50 . per Nov . 69.—,
per Novbr .-Dezbr. 69 25 , per Jan . - April 70.50. Weichend . —
Spiritus ver Oktober 39 25 . per Januar - April 40 . 75 . Fest .

ucker» weißer» Nr . 8 , der 100 Silo « . , per Okt. »6 .28 , p«
anuar - Avril 37 .10. Beh. — Mehl , 8 Marques » per Okt.

60.10 » per Nov . 60.80 , per Nov.-Febr. 61.50 , per Januar -
April 62.50. Still . — Weizen per Oktober 26 .60. Per No».
27 .—, per November - Februar 27 .60, per Januar -April 28.10.
Still . — Roggen per Okt. 20.— , per Nov . 20 .30» ver Nov .»
Februar 21 .10» per Januar -April 21.60 . SW . — Talg 65 .50.
Wetter : bedeckt.

Rem -Kork » 15 Okt. (Schlußkurse. ) Petroleum in New Aork
6.30—6.45 , dto. in Philadelphia 6 .25 - 6 .40, Mehl 4.25, Rotber
Winterwrizen 1.07'/« , Mais per November 60V, , Zucker fmr
refi». MuScovados 3 » Kaffee fair Rio 12 ' /« , Schmalz ver
November6.85, Getreidefracht nach Liverpool5' /«. Baumwolle -Zu¬
fuhr vom Tage 49 000 B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien
10000 B . , dto . Ausfuhr nach dem Eontinent 18000 B . , Baum¬
wolle per Januar 8 .68, per Februar 8 83.

Frankfurter Kurse vom 16 . Oktober 1891.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

» Stra -- »0 4
ruiel

StaatS»apiere.
Baden 4 Obligat . UZ

'
4 Ob ?! V. 1886 M . —

Äaveru 4 Ablrgal . 28 . 105
Deutsch !. 4ReichSanl. M . IN 70

3*/, « rvt . "v .—' s
'

. M . 84 20
Preuße» 4 ToufolS M . 10540

m A*/« m 2kl. "8
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. 4Obl . V. 75/80 M . 10190
Oesterreich 4 Goldrente fl. 94 70

. 4 ' /» Srlberr . fl. 7880

. 4'/, Papierr. fl . — . -
5Papierr . v . 1381 88.60

Ungarn 4 Goldrente fl. 90 .20
Italien 5 Reute Fr . 89 9 ,̂
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 97 .90
dto . 4 Aeuß. Anl . v. 1889 ,
Rußland 6 Goldanl . R . 103 40

. 511 Orientanl . PR . 66 20'
5111 . PR . 6710

5190

8510
100 92
68 .70
9710

91 —

Port - 4' /, Anl . v. 1888 M .
. 3A «Slä»d. Lstr .

Serbien 5 Goldrente Lstr .
Schweden 4 Oblig . M .
Span . 4 AuSländ. P -
Berner 3' /, Obliga . Fr .
Egypten 4 Unif. Ool. Lstr .

. 3 ' /, Privil . Lflr.
Argent . 5Jnn . Goll>anl . P . 40 .—

Bank -Aktie«.
4 ' /z Deutsche R .-Bank M . 144 -
4 Badische Bank Thlr . 114 30
5 Basler Bankverein Fr . 130 20
4 Berlin . Sandelsges . M . 140 40
4Darmfläoter Bank fl. —
4 Deutsche Bank M . 147 70
4 Deutsche Vereinsb. M . 106,20
4 Deutsche Unionbank M . 70 .50
4 DiSk .-Komm.-A . Thlr 175 20
5 Oest. Kredit ö . fl . L44' /,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 118 —
4 D . Effekten !, . 50°/ , Thlr . 112,50
4 D . Svv .-Bk. Tblr . 50°/. 99. -

« tsenbahn -Aktien . !3' /, Jura -Bern - Luz .
Heff. LudwigS-Bahn Thlr . 111 10 4 Schweizer Central
4'^ Pfälz,Mar -Bahn fl. 144 .- 4̂ dto. Nordost 85-87

ordoahn fl . 114 .40 5 Südbahn steuerfrei

f, .. » Pf». ,^ » « ml. »o Pf» , l Marl Bank» — » Rmt. «0
t Silbe.

5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest -Ung. St .-B . Fr .
5Oest . Südbahn (8mb. ) fl-
5 Oest. Nordwest fl.
5 » . lür . 6 .

Fr . 130 .70 !4 dto .
dto .302'/i

177°/, 5Oest .-U. St .-B . 73-74 fl.
243 3 dto . l - Vlll . Em . Ir .

92"/« !38ivorn . 6. o . u . 0,2 Fr .
174' /« bToScan . Central Ir .
l 9 2' /» 5 Westsic .E .-B . 80 stfr . Fr .

Gisenbahn -Priorttäten . 8 South . Pacif . Cal . 1-M
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 .60 Pfandbriefe .- - - 77 4o!4Pr .B .-K .-A . VU-ILTHlr .

Pre '

98 .60
101.90
102 30
102 30

62,80
106 10

83 60
61
98 40
96 .50

109

3 Oldenburger
Oesterr. v- 1854

5 Mähr .
5 Oest . Nord
5
5 . . Vit . 8 .
3 Raab -Oed -Ebenf.
4 Rudolf
4 . Salzkgut . stfr.
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl .
5 Gotthard IV . S .

enzbahn fl.
west v . 74 M .

Vit . L fl.
105 70 4 Preuß . Centr -Bod .-Kred.

99 70

fl.
^ r.

92 40 G . 85 4 100 Thlr . 100.20
90 90 4 Rh . Hyp . S . 43-49 M . 100. -
68 80 3 '/, dto . M . 92 .20
82.20 Verzinsliche Laase .
99 — 3' /, Preuß . Präm . Thlr -
80 40 4 Badische Präm. Thlr. 135.40
54 30 4 Bayrische Präm - Thlr . 138, .,0

10t 7o !4 Mein . Pr . -Mb . Tblr . 129 21

Thlr . 128 —
fl . - -

4 . v . 1860 fl. 1l ». 10
4 Stuhlw .Raab -GrThlr . 103 20

Unverzinsliche Laase
per Stück in M .

Ansbach -Gunzenh. fl - 43 —
Augsburger fl . 29 90
Braunschweiger Thlr . 102 .30^ reiburger Fr . 29.30

lurhesstsche Thlr . 335 20
Mailänder Fr - 10
Meininger fl. 27 30
Oestcrrercher v - 1864 fl. 313 —
dto . Kredit v. 1853 fl . — - -
Schwedische Thlr . -
Ungar . Staats fl. 253 50

Wechsel und Torten .
Amsterdam fl . 100 163 30
London Lstr . 1 20.
Paris Fr . 100 80.
Wien fl . 100 173

16.10
20.28

Industrie¬

ll»
ll->.

fl.

Dollars rn Gold

20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen »ud

Aktie «.
3 ' /, Freiburg v - 1888
3 Karlsruhe v-1886

ttlinger Spinnerei
arlsruh - Maschinen?. M .
ad - Zuckers - Wagh . fl.

3 Deutsch Phönix 20"/» E .
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60 °/» Thlr.
5 Westeregeln-Alkali-W-
5 Dortmund . Uuion M -
5 Alpine Montan abgest -
4 ' /, dto . M .
4 Rom i . G - S . 1 L> e
4 dto - Ser . II -VIII Lire

TtandeSherrl . Aulehen .
Büdingen fl . 101 50

Birstein87M . 87 .50
bauk-Discont 4

85.20
111 .50

68 -
217 - -

122 80
147 .50
11050

93.
'
-

79 .60

4. 16>Frankfurt - r Bank-DiSe , n« 4° ' ,
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Geschästsübernahme L Empfehlung.

Einem geehrten Publikum bringe ich hiermit zur Kenntniß » daß ich das
nvt «1« ir vlvr 3t» I»rvsneitei »" übernommen habe

und dasselbe mit dem heutigen Tage eröffne .
Um ferneren geneigten Zuspruch höslichst bittend , zeichnet

Hochachtuugsvollst

O '798 .2.

(bisher ) „Restauration rum Rodenstriner".
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1891 .
O 873 . Gemeinde Eßlingen » Amtsgerichtsbeztrk Donanefchinge «.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Eßlingen , AmtSgerichtsbezirks Donaueschingeu ,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860,
die Bereungung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt S . 213), und des
Gesetzes vom W. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . Verordn .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordmtug vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u. V .-Bl . S . 44 ) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusucheu , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß

die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
Ernannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
rn dem Gememdehause zur Einsicht offen liegt .

Eßlingen , den 14. Oktober 1891.
DaS Gewähr- und Pfandgericht . Der BereiniguugSkommissär :

Aberle , Bürgermstr .
. .H . Schülin » Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellung.

O 865 . 1 . Nr . 11,960 Wies loch .
Der Rechtsanwalt Faasin Mannheim
klagt gegen den Krämer Gottfried
Wundrack und dessen sammtverbind-
liche Ehefrau . Elisabetha , geb . Holfelder
von Wiesloch, z . Zt . an unbekannten
Orten , auf Erthzjlung einer vollstreck¬
baren Ausfertigung eines Urtheils in
Sacken der Firma Josef Stauch Nach¬
folger in Heidelberg gegen obige Be¬
klagte vom 14 . Mai 1881 als Rechts¬
nachfolger dieser Firma , mit dem An¬
träge auf Ertheilung einer vollstreck¬
baren Ausfertigung dieses Urtheils für
sich als Rechtsnachfolger der Firma
Josef Stauch Nachfolger in Heidelberg ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Wiesloch auf
Mittwoch den 16 . Dezember 1891 ,

Nachmittags 4 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Wiesloch, den 10 . Oktober 1891 .
Kumpf ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Konknrsvrrfahrru .

O .859 . Nr . 48,275. Mannheim .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Karl Stephan , zuletzt wohnhaft in
Mannheim , 7 8, jetzt unbekannt wo ,
wird heute Nachmittag 5 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Bühler hier .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . Dezember 1891 bei dem Gerichte
anzumclden.

Zugleichwird zur Beschlußfassungüber
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
fchufses und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf
Samstag den 14. November 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf
Samstag den 19 . Dezember 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Abth. II
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen » für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , de« Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . Dezember
1891 Anzeige zu machen .

Mannheim » den 15 . Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

> Stalf .
O 860. Civ . Nr . 33,752. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Architekten Ed . Elx¬
leben in Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglichangemeldetenForderung
Termin auf ^ , ,
Mittwoch den 28 . Oktober 1891 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hrerselbst,
Akademiestraße Nr . 2, 11 - Stock, Zim¬
mer Nr . 13, « beraumt.

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
O .858. Nr . 18,900. Rastatt . DaS

Konkursverfahren über das . Vermögen
des Kaufmanns FerdinandWilhermS -
dörfer von Rastatt wird nack erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Rastatt , den 12 . Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zirke l.

O .857 . Nr . 10,719 . Boxberg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers Georg Adam
Schirmer » zum Hirschen " in Kraut¬
heim ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

Freitag den 6 . November 1891,̂
Vormittags 11 Uhr »

vor dem Greßh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Boxberg, den 15. Oktober 1891 .
Speckner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Brrmögensabsonderullgell.

O .871 . Nr . 15,949 . Mannheim .
Die Ehefrau des Wirths Johann Ni¬
kolaus Kehl in Mannheim , Marie ,
geb. Battenbach, wurde durch Urtheil der
CivilkammerIII des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 6. Oktober ds . Js .
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger « durch veröffentlicht.

Mannheim , den 6 . Oktober 1891 .
GerichtsschreiberciGroßh . Landgerichts.

Bolze .
O .870 . Nr . 8209 . Mosbach . In

Sachen der Ehefrau des Müllers Georg
Zimmermann , Katharina , geborne
Knecht von Eberbach, Klägerin , vertre¬
ten durch Rechtsanwalt Barth in Mos¬
bach gegen ihren genannten Ehemann ,
Beklagten, wegen Vermögensabsonde¬
rung bat Klägerin die Erlassung eines
Urtheils hahin beantragt , daß sie für
berechtigt erklärt werde , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern , unter Verfüllung .des Beklag¬
ten in die Kosten des Rechtsstreits.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor die 1. Civilkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach ist bestimmt auf
Dienstag den 1 . Dezember 189l»

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zurKenntnißnahu .e

der Gläubiger öffentlich bekannt gemacht -
Mosbach , den 14. Oktober 1891 .

Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.
Hahn .

Erbeisweisungtu .
O 867 .1. Nr . 13,947 . Billin gen .

Emil Ketter er , Fuhrmann in Vöh-
renbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffensckaft seiner
f Ehefrau , Albectine, geb . Fallet von
dort , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

einem Monat
Einsprache erhsben wird.

Villingen , den 15. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

O 868 . 1 . Nr . 8916 . Meßkirch .
Thomas Sieber , Glaser von Stetten »
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses seiner Ehefrau ,
Crcscentia , geb. Löffler , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Meßkirch, den 15 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. A . Kaiser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Bender .

O .737 .3 . Nr . 9025 . Eppingen .
Die Maurer Gottfried Bach mann
Witwe» Juliane , geb Blösch , in Ev -
pingcn , hat um Einweisung m Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
5 . Juni 1891 verstorbenen Ehemannes
gebeten . . „ ^

Etwaige Einsprachen sind binnen 6
Wochen bei Gr . Amtsgericht vorzu¬
bringen.

Eppingen , den 3 Oktober 1891 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Schütz .

Erbvorladung.
O '872 . Rheinbischofsheim . August

Dorn von Lichten« , an unbekannten
Orten sich « fhaltend, ist am Nachlaß
seiner Mutter , Schneider Jakob Dorn
Ehefrau , Salomea , geb . Wöhrle von
Lickten« , erbberechtigt .

Derselbe wird hiemit aufgefordert,
binnen 6 Wochen zum Zweck des
Beizugs zu der Verlassenschaftsverhand¬
lung an den Notar Nachricht von sich
gelangen zu lasten.

Rheinbischofsheim, 11 . Oktober 1891 .
Großh . Notar

Beck .

Verm . Bekanntmachungen .
O . 799 .2 . Nr . 1172 . Karlsruhe .

Vergebung von
WcrrmorarbeiLen.

Für das Kaiserin Augusta - Bad in
Baden sollen weitere Marmor - und
Granitarbeiten zur Vergebung kom¬
men, und zwar :

1 . Säulenschäfte aus Carrara - Mar¬
mor mit zugehörigen Basen .

2. Säulenschäste aus Granit mit
Postamenten aus dem gleichen
Material .

3. Auskleidungen aus Carrara -Mar¬
mor verschiedener Badebasstns mit
Platten , Stufen und prostlirten
Abdeckleisten.

4 . Glatte Wandbekleidungenu. Trep¬
penstufen - Belag aus Carrara -
Platten -

5 . Massive Block - Marmorwannen
aus Carrara -Material .

Die zugehörigenZeichnungen können
in den üblichen Bureaustunden auf dem
Bureau der Großh . Baudirektion in
Karlsruhe eingesehen werden , woselbst
auch Angebotsformulare in Empfang
zu nehmen sind .

Angebote sind bis zum 31 . d. M .»
Abends 6 Uhr , versiegelt bei dem
Sekretariat der Baudirektion einzu¬
reichen .

Karlsruhe , 15 . Oktober 1891 .
Großh . Baudirektion .

vr . Josef Durm .
vät . Martin .

O .814 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern ,
Montag de» IS . ds . Mts .,

Bormittags 8 Uhr und Nachmittags
Ä Uhr beginnend , in unserem Ver-
steigerungsraumc , Eingang beim Ett -
linger Wegübergang, die im III . Quar¬
tal 1890 eingeliesertenFundgegenstände
und Frachtgüter ,

Bormittaas 11 Uhr : ebendaselbst
getragene Uniformstücke :

ferner Dienstag den 20 . ds . Mts .»
Nachmittags 3 Uhr , auf dem Holz¬
lagerplatz in Gottesoue : eine Partie
Abfallbolz, in Loose eingetheilt.

Karlsruhe » den 12 . Oktober 1891 .
Großherzogl . Hauptverwaltung der

Eisenbahnmagazine.

Nutzholzversteigerung.
O 874 . 1 . Nr . 782 Großh . Bezirks -

forstei Ettenheim wird das Ergebniß
an Bau - und Sägholz von 220 Tannrn -
stämmcn, geschätzt zu 340 Festmeter, ans
dem Domänenwalde Nenwald , Abthei-
lungen Köcherhalde und Schlangenbühl ,
Mittwoch de« 28 . Oktober , Nach¬
mittags 2 Uhr , im Gasthaus zur
Sonne in Etteuheimmüuster in zwei
Loosen auf dem Stock mit Zah¬
lungsfrist versteigern.

Waldhüter Hänsle von Ettenheim-
münster zeigt das Holz vor.

Druck und Verlag der G . Brauu ' schru Hofbnchdrnckerei .
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